
Bes echungen. O

SCher Kultüur. (J anus -Büéher Bd 19.) (94 Und ean fg;lien diese S(;hät_ien ım ein-
Seiten) München, Wıen 19061, O\lden- zeinen? Am schmerzlichsten müssen s1€ u1ls

OUuTrg.D3,20 berühren, sıe das Leben der Kinder und
Keine irdise GröBße ıst ohne Vorlanufer jungen Menschen verdüstern. Darüber han-
uch die klassısche Kultur Griechenlands deln und eın halbes Dutzend der Aufsätze,
ist nıcht fertig VOoO Himmel gefallen. uch ZU Beispiel Hıldegard Hetzer: Spiel
s1e ist Ahnen verpflichtet. Sie festzustel- un Spielzeug UNSCIeELr Kinder; Theodor
Jlen, darum bemüht sich die Forschung schon Hellbrügge: Kınder hne Raum und Zeıt;
ZETAUMIC Zeıt. Archäologiıe, Geschichte un derselbe: Waılsenkıinder der Jechnık; Mar-
Sprachwissenschaften arbeıten dabei Hand tın Keilhacker: ılm un Fernsehen alg
In Hand Aber sınd dıe Er ebhnısse dieser Iraum und Wiırkliıchkeit der Jugend.
Forschungsarbeit unfier den ebildeten hın- ber nıcht 1Ur dıe Kınder, alle sind WIT

bedroht durch den motorisierten Verkehrreichend bekannt? Vorliegendes uch hle-
tet auftf knappem . Raum für weitere Kreıse (Max Mikorey), durch diıe Mechanıisıierung
eıinen wıchtigen Beitrag ZU IThema Ur- und Kınseltigkeit nıcht nur der Arbeıt, SON-
sprünge und Anfänge der griechischen Kul- dern uch der Erholung (Hıttmair, Jung-
tur. Es handelt VO.  } den unmittelbaren Vor- mann). Selbst der Eros der Geschlechter
gaängern des Griechentums 1m eigentlichen und dıe Kunst geraten 1Nns Räderwerk des
Sınn: VO.  — den Schöpfern und Trägern der technischen Zeıtalters (Joachim Bodamer;
mykenischen VWelt, iıhrem Untergang un Hans Sedlmayr). Die bıologische KErbmasse

des Menschen und seine naturhafte Umwelt
ist dıe ede VO.  — der dorischen Einwande-
dem Übergang den frühen Griechen. Es

werden gefüttert (V. Verschuer;: Egli) USW.

run  5  T& in Hellas, die wıederum die jonısche Jeder dieser meiıst uch sprachlich durch-
Auswanderung un Besiedlung der Inseln ormten Aufsätze ist eın arnruf niıcht
und der kleinasıatiıschen Westküste ZULI die Techniık als solche, sondern da-
Folge hatte Etwa.um 900 Chr. ıst sıe ab- SCSCH, da{fß INnan s1e ıld treıben 1313 und
geschlossen. Um dıe Mıtte des 8. Jahrhun- nıcht einfängt und diıe Kette Jlegt.
derts Chr. trıtt Homer auft. =  ıt ıhm un Sechr Iragwürdıg ist allerdings dıe Ab-
mıt Hesiod <o  V  x haben WIT ‚„„d1e handlung, dıe Demuall selber verfafit hat. Er
ersten faßbaren Zeugn1sse eines Frühsta- ıst Zoologe. Er fürchtet ıne Katastrophe
dıums der klassıschen Kultur Griechen- durch Übervölkerung un ist für Begren-
lands°®. zung der Kinderzahl durch Aufklärung

In Homers Werkén lebt das mykenische (wobeı dıe Brutalıtät und Härte titwa des
Zeıtalter noch nach, und VOILl Mykene aus japanıschen Vorgehens vermıeden werden
führen uns Frühgeschichte un: Altertums- soll). Ist wahr, behaäuptet, ‚„„dafs
kunde nach Kreta un: in dıe mıinoıische die Begabung der Kınder So mangel-
Epoche zurück. Beide, der mykenische un hafter ıst, Je mehr . Geschwister vorhanden
der mınolısche Kulturkreıs, verwelsen ıIn sind®*® (255)? Be1i Einzelkindern, ıll
vielem qaut orj:entalısches Erbteil, aut ost- wahrhaben, se1 der Prozentsatz der Unter-
liche, aslatische un afrıkanısche Eiınflüsse. durchschmittlichen nlıedrıgsten e
Die Vorfahren des klassıschen Hellas WT' - ITheodor Hellbrügge sagt in diesem gle1-
den sıchtbar un dieses selbst erklärt als hen Buche eLiwas Sanz anderes: d für

711 der viele diıe das ınd bedeutet das Fehlen VOoO  — (5@=1ne Höhe der Vollendung, schwistern einen Verlust natürlıcher Ent-Fundameqte gelegt haben. Klenk
wWicklungsmöglıchkeıten” (O)

Im Schatten der Techfiik. Beiträge ZU  — Einen besonderen INWEeIls verdıent der
Sıtuation des- Menschen in der modernen Abschnitt: Das Unrecht der heterologen In-
eıt. Hrsg. VOILL Reinhard Demeall. (329S.) seminatıon. August Mayer, der Verf., be-
München; Kislingen 1960, Bechtle-Ver- leuchtet dieses heıikle Thema VON allen Se1-
lag in 19,50 fen: der ärztlich-medizinischen, der ethı-

Keiner VOLN uns möchte die Annehmlichkeıi- schen, psychologischen, genealogıschen,
ten und Vorteile mi1ssen, dıe unlls dıe Tech- bürgerlich-rechtlichen und sozlalen. Das
nık bietet, un: doch ühlen WIT alle längst, Ergebnıis ist strıkte Ablehnung dieser SOgEe-
daflß da uch Nachteile sınd, schwere, Jange nannten küpstlichen Befruchtung.
tıefdunkle Schatten. Was uns alle oder doch Klenk
viele VO  n} ulls heimlich bedrängt, wırd 1m
vorliegenden 'Sammelband, den Prof. Dr. Overhojf, Julius: Die Welt m'ıt Dschın-
Reinhard Demall herausgıbt, VOIL beruftfe- giz-Chan. (358 5.) Miıt Karten und
en Fachleuten durchdacht un oft TEN- Tabellen 1m Anhang. Nürnberg 1959,

Glock un utz. Ln DA 19,80nend klar un: eindringlıch ausgesprochen.
Es sınd Fachleute, Ja, ber keine „„,Spezla- Das uch schildert ın Schlaglıchtern un:
lısten‘‘, sondern warmherzige Anwälte des Eınzelszenen die Welt der Jahre 1204 bıs
Menschentums un der Menschlıichkeıt. Sıie 1221,; Iso die Zeıt, a ls ın der Mongolei
vertretien unsere Sache. Denn WIT wandeln Dschingiz-Chan seine Herrschaft autrichtet
nıcht NUr ım Lichte, sondern uch 1mM Schat- un s1e bald über dıe Nachbarländer, dann
ten er Technik. über dıe halbe Welt ausdehnt.. In dreißig
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